Inland. N 


Berlin, den 28. Sept. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 
gand- und Stadtgerichts-Rath Suchland zu Danzig, dem katholiſchen 
Dab, Desanten und Schul⸗Inſpektor, Pfarrer Böſchen zu Meſchede, und dem 
Regierungs⸗Sekretair, Kanzlei⸗Rath Krauſe zu Oppeln, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie den Landgerichts-Aſſeſſor und Friedens⸗ 
richter Paſchen zu Solingen zum Laudgerichts⸗Rath in Koblenz, und zwar bei 
dem Unterſuchungs⸗Amte in Simmern, zu ernennen. E 
Se. Durchlaucht der Herzog Karl zu Schleswig-Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg, iſt von Dresden hier angekommen. 


et x 

Der Herr Reichs⸗Miniſter des Innern hat der Preußiſchen Regierung durch 
den Preußifchen Bevollmächtigten bei der proviſoriſchen Centralgewalt den nach⸗ 
ſtehenden, an alle Deutſche Regierungen gerichteten Erlaß Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Erzherzogs Reichsverweſers, vom 22. September d. J., zugehen laſſen, und 
wird derſelbe zur öffentlichen Keuntniß gebracht, indem die Behörden hierdurch 
die erneute Aufforderung erhalten, mit wachſamer Energie den hervortretenden 
anarchiſchen Beſtrebungen und jeder Störung der öffentlichen Orduung entgegen⸗ 
zutreten und die Herrſchaft der beſtehenden Geſetze zum Schutze der Freiheit überall 


aufrecht zu erhalten. 
Berlin, den 27. September 1848. ö 
Das Staats-Miniſterium. 


Von der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland. 

Am 18. u 1846 wütheten zu Frankfurt a. M., dem Size der 
Centralgewalt und der Deutſchen National⸗Verſammlung, die Schreckniſſe des 
blutigen Aufruhrs. 

Die unter dem längſt verführten Volke verbreiteten falſchen Auslegungen 
über den Beſchluß der Nationale Berfammlung vom 16. September 1848 — 
wodurch der zu Malmoe abgeſchloſſene Waffenſtillſtand nicht ferner zu beanſtan⸗ 
den ſei — brachten lange vorbereitete Pläne zur Ausführung. Am 17. Sept. 
1848 wurde nächſt Frankfurt eine große Volks⸗Verſammlung abgehalten, da⸗ 
bei der Aufruhr oſſen gepredigt und zum Sturme gegen die Majorität des Par⸗ 
laments aufgefordert. Es trafen von allen Seiten Bewaffnete ein, und die 
Ruhe der Stadt, die ſchon in der früheren Nacht durch grobe Erzeſſe geſtört 
worden war, wurde ſo gefährlich bedroht, daß der Senat das Reichs⸗Miniſte⸗ 
rium aufforderte, die zum Schutze der National-Verſammmlung nöthigen Vor⸗ 
F ; W 1 11 

j 5 ze zweier aus Mainz herbeigezogener Bataillone hielt die 
drehenden Kaufen, en e, Ve e l a 

en, durch Reichstruppen vereitelt würde. Von 2 Uhr bis gegen r Aben 
dauerte der Straßenkampf gegen die zahlreich errichteten Barrikaden und die 
von Bewaffneten beſetzten Häuſer, aus welchen fortwährend auf die Truppen 

efeuert wurde. Erſt ſam 191en Morgens war die geſetzliche Macht vollſtändig 
Meiſter der Stadt. 

In den erſten Nachmittagsſtunden wurden die beiden Abgeordneten der 
Deutſchen National⸗Verſammlung, Fürſt Lichnowsky und von Auerswald, die 
in bürgerlicher Kleidung und unbewaffnet aus der Stadt ritten, von bewaffne⸗ 
ten Haufen angegriffen, aus Häuſern, wohin fie ſich geflüchtet hatten, getrieben 
und mit empörender Grauſamkeit ermordet. Der Abgeordnete Heckſcher wurde in 
Höchſt eine lange Nacht hindurch von raſenden Pöbelhaufen mißhandelt und 
mit dem Tode bedroht; auch andere Abgeordnete ſchwebten in Lebensgefahr. 
Bei ſolchen Vorgängen konnte die proviſoriſche Centralgewalt in dem, was 
ihre Pflicht erfordere, nicht zweifelhaft fein. Eine Truppenmacht war binnen 
wenigen Stunden in Frankfurt verſammelt, mit der nicht nur der Aufruhr bes 
ſiegt wurde, ſondern durch die einer Erneuerung deſſelben hier und in der Nähe 
vorgebeugt fein wird. Das Kriegsgefetz wurde verkündet, die Entwaffnung der 
Einwohner verfügt, und die Juſtiz iſt thätig, die zahlreich Verhaſteten zu'rich⸗ 
ten und den anderen Schuldigen nachzuforſchen. 

Aber die Centralgewalt verkennt nicht, daß damit ihre Aufgabe nicht voll— 
endet ſei, daß nach den tiefen Erſchütterungen, die Deutſchland erfuhr, nebſt 
dem errungenen Gute der Freiheit, das gewahrt, geſchützt und dauernd beſeſtigt 
werden ſoll, bedauernswerthe Mißſtände eingetreten find, die, indem ſte Bür⸗ 
gerkrieg und Anarchie theils ſchon hervorriefen, theils die Saat dazu gelegt, 
die Freiheit ſelbſt in Frage ſtellen und unſer Vaterland mit einer furchtbaren 

ufunft bedrohen. 

Eine Fortdauer dieſes Zuſtandes kann nicht geduldet werden, denn es iſt 
ein offenbarer Angriff auf die Wohlfahrt des Deutſchen Bundesſtaates, die durch 
ba Theile deſſelben umfaſſende Maßregeln zu bewahren, die proviſoriſche Een- 
nt berufen iſt. Sie wird dieſe Maßregeln demnächſt Hand in Hand 
Voll deutſchen Regierungen, ſie wird ſie dahin treffen, daß dem Geſetze, deſ⸗ 
fen 280 in manchen Theilen Deutſchlands ſtillſteht, wieder Geltung und 
zräftige inefamfeit werde. Die proviſoriſche Eentralgewalt iſt dabei über die 
De Peer aller Regierungen, die, wie fle weiß, dem Deutſchen Volke 
die Seg icht in der Freiheit, des Frirdens und der Ordnung verbürgt wiſſen 
. * Zweifel und wird ihre Unterſtützung nur mit Erfolg in Anſpruch 
nit Bars 
Aue ede daß die Herrſchaft der Geſetze dort, wo fie ges 
ſchwäch fühle Jener die v en muß, vertraut ſie, es werde dem Muthe und dem 
Pflichtge u r, die vor Allen berufen ſind, ihre Mitbürger vor Anarchie zu 
bewahren, Ernft fein in Erfüllung dieſer Pflicht, damit an ihnen das Deutſche 

rieden und die Herrfi rer A 
Volk, das den ð ewi die Derrſchaft der Geſetze wünſcht, Halt und Stütze ſin⸗ 
de, und dann gewiß freudig mitwirke, wo zu feinem Helle gewirkt werden fol. 


Freitag den 29. 


Emolumente, ſich nur auf 225 Th. beliefe. 


September. 


In dieſer Richtung nimmt die previſoriſche Centralgewalt jetzt ſchon die 
kräftige Mitwirkung aller Deutſchen Regierungen dahin in Anſpruch, daß fie 
ihre Behörden und Beamten und jene Jnflitute, die zur Vertheidigung der 
Ordnung und der Geſetze beſtehen, zur eifrigen Pflichterfüllung, dort, wo fie 
hierin nachlieben, eruſtlich ermahnen, damit dem theilweife eingeriffenen Zuftande 
der Geſetzloſigkeit, unter welchem nur die Freunde der wahren Freiheit leiden, 
kräſtig ein Ziel geſetzt werde. 

Frankfurt, a. M. den 22. September 1848. 

Der Reichsverweſer, Johann, Der Reichs⸗Miniſter des Innern, Schmerling. 


Poſen, den 28. Sept. In der geſtrigen außerordentlicheu Sitzung 
der Stadtverordneten wurde zunächſt das Protokoll der vorigen Sitzung verleſen 
und genehmigt. Die Feuerkaſſen⸗Angelegenheit kam noch nicht zur Verhandlung, 
weil der Referent der Kommiſſion, Herr v. Crouſaz, durch Krankheit am Cr 
fipeinen verhindert war, auch die gewünſchten Landtagsakten noch nicht aus dem 
Ober⸗Präſidium erhoben waren. Bei der früheren Wahl eines Stellvertreters 
für den Schriftführer halte Herr Mam roth nur relative Stimmenmehrheit erhal⸗ 
ten, die Sache war der Regierung zur Entſcheidung vorgelegt worden, und dieſe 
hatte ſich fuͤr das Erforderniß abſoluter Stimmenmehrheit ausgeſprochen. So wurde 
denn jetzt zur engeren Wahl geſchritten zwiſchen den beiden Mitgliederu, welche 
damals die meiſten Stimmen gehabt hatten, den Herren Mamroth und 
Pilaski. Diesmal bekamen von 16 Stimmen Herr Mamroth 10, Herr 
Pilas ti 6. Es folgte der Kommiſſionsbericht über die in den neuen Etat auf⸗ 
zunehmende, auf 31,000 Th. veranſchlagte Einkommenſteuer. Angenommen 
wurde nachſtehender Genfus: von 101-399 Th. 3 Prozent (die unterſte ſteuer⸗ 
freie Vermögensſtufe wird beibehalten); von 400 — 499 Th. ? Proz., von 500 
bis 799 Th. 1 Proz.; von 800—999 Th. 14 Proz.; von 1000 — 1499 
Th. 14 Proz.; von 1500 — 1999 Th. 2 Proz.; von 2000 — 2499 Th. 24 
Proz.; von 2500 — 3999 Th. 3 Proz.; ven 4000 — 7999 Th. 4 Proz.; 
von 8000 Th. und darüber 5 Proz. — Demnaͤchſt wurde der Bericht über die 
ſtädtiſchen Schulen gegeben (der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt darnach 
3195 Th., die Summe der Beſoldungeu der 42 Lehrer und Lehrerinnen 65933 
Th.). Das Magiſiratsmitglied für die Schulſachen, Profeſſor Czwalina theilte 
der Verſammlung mit, daß ſich das Bedürfniß einer neuen Elementarſchule her⸗ 
ausſtelle, da noch Tauſend Kinder ohne Schule wären, und beantragte zugleich 
eine Gehaltsvermehrung für die 15 zuletzt angeſtellten Lehrer, indem er dabei 
nachwies, daß das Einkommen jedes der ſechs jüngſten Lehrer, einſchließlich aller 
Der Stadkverordnete Landgerichts⸗ 
ei ſprach ſehr warm und energifch für eine Beſſerſtellung der Lehrer, 

dieſelbe mit ſchlagenden Gründen als eine zeitgemäße und ganz unab⸗ 
weisbare Pflicht der Verſammlung, welche letztere dieſer Anſicht einmüthig beitrat. 
Der Antrag des Herrn Pilaski ging auf Ernennung einer gemiſchten Kommiſ⸗ 
Non, aus Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern, damit tief und gründlich 
“ die Sache eingegangen und nach feſten Orundjägen verfahren werde. Dem 
Autrage wurde Folge gegeben und die Verſammlung ernannte in die Kommiſſion 
aus ihrer Mitte die Herren Müller, Ordelin, Hanke und Pilasti, 
ern der Schaufpieler, vor der demnächſt erfolgenden Uebernahme der 
e urch Herrn Vogt noch ſechs Vorſtellungen koſtenfrei geben zu dürfen, 
ewilligt. Nachdem endlich noch 8 verſchiedene Conſenſe eriheilt worden 


waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nä i i 
. nächſte ordentliche Sitzuug Mittwo 
den 4. Oftober Nachmittags 3 Uhr. 1 N ’ 


* Poſen, den 28. September. Geſtern Abend find die 5 Kinder des 
unglücklichen A uerswald auf der Durchreiſe hier angekommen. Die Mutter 
und der Bruder ihrer ſeligen Mutter hatten fie von Breslau abgeholt. Heut ſetz. 
ten die jetzt ganz verwaiſten Kinder die Reife fort; jener Ohelm, der Landrath 
v. Bardeleben auf Faulen bei Roſenberg nimmt fie zu fich. 


? Bojen, den 28. Sept. Unſete gute Stadt Poſen fol, dem Verneh⸗ 
men nach, bei den Sammlungen für die Deutſche Flotte verhältnißmaͤßig wenig 
Theilnahme zeigen. Der Jubifferentismus geht fo weit, daß man ſtellenweiſe 
von einer ſolchen Sammlung gar nichts weiß, obwohl ein Comité zuſammenge⸗ 
treten iſt und durch einen anfeuernden Aufruf den patriotiſchen Geiſt unſerer Mit⸗ 
bürger zu beleben verſucht hat, obgleich in den Buchhandlungen der Herren 
Mittlez, Heine und Scherk ſeit 2 Monaten Subſeriptionsliſten ausliegen, 
— obgleich neulich ſogar ein Damenfreis unſere Mitbürgerinnen zur Gründung 
eines Franenſchiſſes aufgerufen hat. — So find wir Deulſche nun einmal; es 
koſtet Mühe, uns für das zu erwärmen, was nicht unſere nähften Eriſtenzſorgen 
berührt. Und doch find wir zum Glück nicht überall fo- Der für die Kreiſe 
Poſen und Schroda gebildete Schutzverein ſcheint uns ein Beiſpiel Eräftigen Stre⸗ 
bens für das Allgemeine zu geben. Seine Organe wirken nach allen Seiten und 
die Zeitungen bringen uns wöchentlich mehreremals Berichte über den Fortgang 
feiner Sammlungen für die Deutſche Flotte. Wir ſehen dort unſere Deutſchen 
Landleute bis zum Einlieger herab, und ſei es nur mit Silbergroſchen, beiſteuern 
und ſich als wahre Wächter Deutſchen Geiſtes in den Oſimarken bewähren. — 
Wird Pofen aus dieſem Beiſpiel Ruten ziehen? Wir hoffen es und haben daher 


Beiträgen für die Deutſche Flotte ſo eben Rundſchreiben an alle Behörden mit 
dem Erſuchen erlaſſen hat, dieſelben unter den reſſortirenden Beamten zur Zeich⸗ 
nung von Beiträgen eirenliren zu laſſen, daß auch dem Ordner der Volkever⸗ 
ſammlung und dem Sprecher des konſtitutionellen Club's durch beſondere Schrei: 


ben Anregung zur Verauſtaltung von Sammlungen gegeben worden iſt. Ja wir 
glauben, daß es zweckmäßig und verdlenſtvoll wäre, wenn ſelbſt die lernende Zur 
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gend aller öffentlichen und Privatſchulen aufgefordert würde, ihr Schärflein in 
dieſer Sache auf den Altar des Vaterlandes niederzulegen, denn: die Menge 
muß es bringen. 

++ Berlin, den 25. Sept. Unter der Maſſe von Proffamationen eutge⸗ 
gengeſetzteſten Inhaltes, mit denen unſer Publikum in den letzten Wochen ſörm⸗ 
lich überſchuͤttet worden it, darf anch nachfolgender „Aufruf des Teltower 
Bauernvereines“ beſondere Erwähnung finden, . 

Wir waren zuſammengetreten in der Friedenszeit, um uns gegenſeitig zu 
helfen bei VBrandunglück; heut', wo ein größerer Brand dem Lande und der 
Krone droht, find wir noch näher zuſammengetreten, denn es gilt jetzt elwas 
Höheres, als unſer Haus, es gilt das Königshaus. f 

Wir find die Nächſten an der Hauptſtadt, im täglichen Verkehr mil dem 
wüſten Treiben darin, fort und fort ausgeſetzt den Forderungen einer falſchen 
Freiheit, ſind wir eine Vorhut, nahe dem feindlichen Lager, da ziemt es wach 
und treu zu fein und den Verführern durch die That zu zeigen, daß der Preu⸗ 
ßen Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland!“ uns heilig iR. 

Aber wir wiſſen, daß wir in dieſer Geſinnung nicht allein ſtehen, darum 
reichen wir die Bruderhand allen Gleichgeſinnten; wir wollen uns kennen ler⸗ 
nen uns zur Stärkung, wir wollen zuſammentreten den Abtrünnigen zur War⸗ 
nung, wir wollen gemeinſam wirken, dem Lande zum Segen. — An unſers 
Königs Geburtstage, am 15. Oktober, wollen wir uns ſchaaren in Köpenik 
und dort ein Verbrüderungsfeſt feiern. 

Beſondere Einladungen werden noch von uns und andern gleichgeſtunten 
Vereinen ergehen an Euch, aber heut' ſchon ruſen wir in's Land hinaus: „Wer 
Gott fürchtet, den König ehrt und den Brüdern dient, der iſt uns willkommen.“ 

Wir fragen nicht: Viſt Du Bürger oder Bauer? aber wir fragen: Willſt 
Du Bauer eine Mauer, willſt Du Bürger eine Burg ſein gegen die eindrin⸗ 
gende Zuchtloſigkeit und Untreue, willſt Du das? dann ſchlag' ein in die dar⸗ 
gebotene Rechte und tritt zu uns, und Gott wird uns helfen, daß wir und einſt 
unſere Kinder eine beſſere Zeit erleben, eine Zeit der echten Freiheit, die nur ge⸗ 
deihen kann in Treue, in Zucht und in Ordnung. 

Berlin, den 27. Sept. Es leidet keinen Zweifel, daß wir vorgeſtern 
einer ſehr beträchtlichen Gefahr entgangen find. Noch niemals ſeit dem 18. 
ace ehe e zu einer revolutionären Exploſton hier zuſammen— 
Antrages mit ber eee Steinchen 
demokratiſchen Clubs und Vereine und das fang Ännlic 


iat erhoben haben würden, auch die durch Wran meecbe⸗ 
Et l ee ee für gekränkt anſehende Bürgerwehr unter Leitung ihres 
ebenfalls mihvergnügten Commandeurs Rimpler wären, wie es der Letztere 
auch unumwunden in zwei Plakaten zu verſtehen gab, in dem Fall geweſen, 
„das erſte demokratiſche Prinzip: „Achtung der Majorität“ zur Geltung zu 
bringen. Ehrliche und künſtliche Aufregung ſchloſſen ſich aneinander, Dieſe 
unnatürliche und gefahrvolle Allianz fiel jedoch auseinander, als Kammer und 
Miniſterium ſich vertrugen. Die unruhſüchtige Menge blieb allein ſtehen und 
ihren Führern ſchien es gerathen, die Waffen bis zu günſtigerer Gelegenheit 
wieder ruhen zu laſſen. Der „Kaufmann Müller“, Präſident des Lindenklubs, 
ſprach dies von der Treppe des Schauſpielhauſes ganz offen aus: „Kinder,“ 
rief er, „es iſt kein Grund, heut ſonderlich vergnügt zu ſein; die Miniſter haben 
nichts Halbes und nichts Ganzes gegeben; da aber Viele in dem Wahn ſlehen, 
es ſei was gegeben, ſo können wir heut nichts machen.“ Die Menge war hier⸗ 
von wenig erbaut. Ich war Zeuge, wie ein bedeutender Haufe des niedrigſten 
Geſindels nach dem Haak ſchen Markt zog, dort ein hier feit längerer Zeit be— 
ſchäftigter Arbeiter polniſcher Nation, der aber der deutſchen Sprache ziemlich 
mächtig iſt, eine Tonne beſtieg und folgende charakteriſtiſche Anrede hielt: „Brit 
der! Wir haben heut nicht gearbeitet; wir ſind beſtellt geweſen; was iſt daraus 
geworden? Bald ſagen ſie uns: Heut ſoll's losgehen, bald: Morgen ſoll's 
losgehen, bald: Uebermorgen ſoll's losgehen. — Wir ſind keine Staats⸗ 
bummler, wir haben nicht alle Tage Zett! — ich ſage, heut muß es losge⸗ 
hen. Vorwärts!“ Mit Hurrah folgte ihm die Horde und Abends gab's Er 
ceſſe. — In wie geringem Grade auch unſere ae Vereine mit der 
Haltung der Nationalverſammlung, dem miniſteriellen Erlaß gegenüber, ſich 
befreundet haben, zeigt ein heutiger Straßenanſchlag, in weichen „der Verein 
für Volksrechie“ zu erklären für gut findet, „daß es den Deputirten der Lin⸗ 
ken MOB ihres Benehmens am 25. September noch ferner geſtattel fein ſolle, die 
Sitzungen des Vereins zu beſuchen und daſelbſt Reden zu halten, nicht weil 
der Verein ſich dadurch geehrt fühlte, ſondern Damit die Depu⸗ 
tirten Gelegenheit fänden, vom Volke Energie zu lernen!“ 
Breslau, 25. Sept. Hinter dem Palais des Grafen Brandenburg 
hat man Kanonenſchläge, ſogar wie man ſagt — Haudgrauaten gefunden, um 
ſte wahrſcheinlich bei der beabſichtigten Katzenmnſik, die durch das energifche Auf— 
treten unſerer Bürgerwehr verhindert worden, loszulaſſen. Man würde geſagt 
haben: „Die Soldaten ſchießen!“ und — ein Mißverſtändulß wäre fertig 
geweſen. Jetzt wird von der Thorwache aus ſtündlich eine Patrouille um das 
ganze Palais geſchickt. a (Schl. 3). 
Breslau, den 27. Sept. An der Spitze unſerer Zeitungen befindet ſich 
folgender Erlaß des Ober⸗Präſtdeuten Pinder: 8 
D Der durch die Zeitungen bereits veröffentlichte, von der Nationalverſam⸗ 
lung faſt einſtimmig mit Genugthuung aufgenommene Erlaß des Kriege⸗Mini⸗ 
ſters an die Armee vom 23. September giebt von Neuem unzweifelhaftes Zeug⸗ 
niß dafür, daß die Staatsregierung ihrer confitutionellen Verpflichtung getreu, 
die Freiheit der Nation und die Würde der Krone gleich ſehr zu ſchützen ent⸗ 
ſchloſſen iM und jedem reaklionairen Streben fernſteht. 


Weben f 


1 


wollte, wurde dieſe verhöhnt und mit Steinen geworfen. 
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mit Vergnügen yernemmen, daß das hier beſtehende Comits zur Sammlung von 


Um ſo gerechtfertigter iſt mein Vertrauen, daß die Einwohner der Provinz 
allen anarchiſchen und republikaniſchen Beſtrebungen, allen Aufreizungen und 
grundloſen Verdächtigungen widerſtehen werden. Sollte dies Vertrauen getäuſcht 
werden, fo wird die Staatsregierung, geſtärkt durch das Vewußtſein, nur der 
wahren Freiheit zu dienen, Geſetz und Ordnung mit aller Macht aufrecht zu 
erhalten wiſſen. Breslau, den 26. September 1848. * 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſten: Pinder«“ 

Köln, 25. Sep, Mittags. Seit heute früh iſt die Stadt in ziemlich 
lebhafter Bewegung. Im Auftrage der gerichtlichen Behörden ſollten mehrere 
Verhaftungen, angeblich wegen Theilnahme an einem Complotte, vorgenommen 
werden. Drei Perſonen wurden auch in ihrer Wohnung ergriffen, zwei derſelben 
jedoch den Polizeibeamten auf der Straße entriſſen. (Sie ſollen auf flichtigem 
Fuße ſein.) Wohl nur in Folge der Aufregung, welche dadurch natürlich in den 
betreffenden Stadttheilen entſtand, verſuchten Knaben in der Nähe des Zeughau⸗ 


ſes, wo grade die Straße umgepflaſtert wird, die Pflaſterſteine zu einer Art Bars 


rikade zuſammen zu legen. Als die in der Nähe befindliche Wache fie flören 


Da nun der wachtha⸗ 
bende Lientenant hierauf Angeſichts des Volkes ſcharf laden ließ und ſich immer 
mehr Volk ſammelte, fo daß es zu ernftlichen Reibereien zu kommen drohte, ließ 
der Bannerführer des Bezirks fein Banner allarmiren. Ein Theil der Manuſchaft 
trat zuſammen, doch war unterdeſſen die Ruhe hergeſtellt. — Inzwiſchen war durch 
Plakate eine Volksverſammlung auf heute Mittag 1 Uhr auf dem Altenmarkte zu⸗ 
ſammenberufen; es erſchien jedoch ſofort eine Bekanntmachung des interimiſtiſchen 
Polizeidirektors, wodurch dieſelbe mit Bezug auf den §. 4 der Verordnung vom 
6. April dieſes Jahres verboten und vor der Theilnahme an derſelben gewarnt 
wurde. Wohl in Folge dieſes Verbotes ſammelte ſich gegen halb 12 Uhr ein 
kleiner Haufe Volkes vor dem Gebäude der Polizei-Direktion in der Glockeugaſſe 
und zertrümmerte mit ſchweren Steinen den größten Theil der Fenſter, hatte ſich 
jedoch bereits wieder entfernt, als eine Abtheilung der Bürgerwehr heranrückte. 
Dieſe ward ſofort iusgeſammt allarmirt zur Wiederherſtellung der Ruhe und um 
nöthigen Falls das verkündete Verbot aufrecht zu erhalten; die verſchiedenen Vau⸗ 


Plätzen find unter⸗ 
ſchloſſen; 4) die ge⸗ 


find heute Nachmittags von 2 bis 5 Uhr von dem erſten und dritten 
Banner auf dell Appellhofe, von dem zweiten und vierten Banner auf dem 
Neumarkte, von dem fünften Banner am Waidmarkte, an die zur Empfang⸗ 
nahme beſtimmten Perſonen abzuliefern; 6) wer in offenem und bewaffnetem 
Widerſtand gegen die Maßregeln der geſetzlichen Behörden betroffen wir „ fol 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden; 7) die „Neue Rheiniſche Zeitung“, die 
„Zeitung des Arbeiter⸗Vereins“, die „Neue Kölniſche Zeitung“, „der Wächter 
am Rhein“ find ſuspendirt. Die gutgeſinnte Vürgerſchaft Kölns, welche es mit 
Geſetz und Ordnung redlich meint, wird erſucht, das Ihrige dazu beizutragen, 
daß bald der geſetzliche Zuſtand wieder eintreten könne, und würde es der Kom⸗ 
mandantur leid thun, in die Nothwendigkeit verfegt zu werden, zur Auftecht⸗ 
haltung obiger Artikel zu den äußerſten Mitteln ſchreiten zu müſſen. 

Köln, den 26. September 1848. Die Kommandantur. 

ö Kaiſer, Generalmajor. Engels, Oberſt.“ 
Eine Stunde ſpäter erging folgender Aufruf: 

„Mitbürger! Die bedauerlichen Vorfälle des vergangenen Tages ha⸗ 
ben die Feſtungsbehörde veranlaßt, den Belagerungszuſtand über unſere Stadt 
auszusprechen. Ueberall da, wo ein Belagerungszuſtand erklärt iſt, darf nur 
das Militair im Beſitze von Waffen ſein. Es iſt ſomit die Rothwendigkeit ein⸗ 
getreten, daß die Pürger Kölns von ihrer Seite Alles beitragen, auf daß in kei⸗ 
ner Weiſe die Ruhe der Stadt geſtört und kein bedauerliches Unheil herbeige⸗ 
führt werde. Sobald die Feſtungsbehörde erkennt, daß der ruhige und geſetzliche 
Zuſtand wieder zurückgekehrt iſt, wird auch der außerordentliche Zuſtand wieder 
aufgehoben und die Reorganiſation der Bürgerwehr vorgenommen werden, 
rum rufen wir allen gutgeſtunten Bürgern ernſtlich zu, doch ja Alles auzubfe⸗ 
ten, um in fo ernſter Zeit ihre Kinder, Lehrlinge, Geſellen und ſonigen Haus⸗ 
genoſſen ſtrenge zu Hauſe zu halten, und durch Beiſpiel und Ermahnung zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung beizutragen, damit die Strenge der Ge⸗ 
ſetze Niemand von ihnen treffe, und recht bald der erceptionelle Zuſtand wieder 
aufhöre. Köln, den 26. September 1848. ; 
Ober-Bürgermeiſter, Beigeordnete und Gemeinde-Verordnete.“ 


Frankfurt ea. M. 23. Sept. Das Frankf. Journ. enthält folgende 
amtliche Mittheilung: „Die heute früh hier eingetroffene Nummer der Augs⸗ 
burger Allg. Ztg. vom 21. d. bringt uns einen mit ar bezeichneten Fraukfurter 
Korreſpondenz-⸗Artikel, welcher fo viel Unwahres enthalt, daß deſſen Berichtigur 
nothwendig wird. Der Reichs verweſer kounte, feinem Wirkungskreiſe gemäß, kel⸗ 
nen wie immer gearteten Entſchluß allein faſſen, und hat dies auch nicht gethan, 
ſondern die bei ihm erſchienene Deputation, wie er es thun mußte, an das Reiches 
Miniſterium verwieſen. Dieſemnach if auch kein im Sinne des erwähnten Kor⸗ 
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reſpondenz⸗Artikels verfaßtet Befehl, welcher einer Konttä⸗Signatur bedurft hätte, 
ſondern lediglich der nachſtehend wörtlich angeführte Erlaß an den Reichs⸗Krlegs⸗ 
miniſter ergangen, in Folge deſſen eine Waffenruhe von 3 Stunden zugeſtanden 
ward, um die von Seiten der Deputation mit ſo viel Selbſtvertrauen in Ausſicht 
geſtellte Hinwegräumung der Barrikaden auf dem Wege der durch jene Deputation 
zu führenden Unterhandlung möglich zu machen. Nachdem dieſe Friſt läugſt ver⸗ 
ſtrichen geweſen, ohne daß deren Bewilligung irgend einen Erfolg gehabt hätte, 
ſah ſich das Reichs⸗Miniſterium genöthigt, die weileren, durch feine ſchwere Ver⸗ 
an 


dieſe bereits von der National-Verſammlung gewürdigt worden find, beweiſt deren 


am folgenden Tage gefaßter Veſchluß. Auch die Angabe: der Reichsverweſer 
ſei unter ſtarker Bedeckung von Öfterreichifehem Militair von feinem nächſt Bocken⸗ 
heim gelegenen Landhauſe nach 
ungegründet. 
lie allein, 
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iſt, daß 
Der Reichsverwe— 


Vier Mitglieder der äͤnßerſten Linken, die 
man hier allgemein neunt, find durch ihre Aufwiegelungen bei der Verſammlung 
am Sountage ſehr gravirt und dürften leicht in Anklageſtand geſetzt werden. Den 


Meuchelmördern iſt man auf der Spur; es ſollen auswärtige Turner und Sen- 
ſeumaͤnner geweſen ſein. 


— Das Peinlich⸗Verhör⸗Amt hat geſtern Steckbriefe erlaſſen gegen folgende 
neun Perſonen, als der Theilnahme an der am 18. d. M. geſchehenen Ermordung 
des Fuͤrſten von Lychnowsfi und des Grafen Auerswald dringend verdächtig: 1) 
Wilhelm Meloſch, 24 — 26 Jahr alt; 2) Adolph Meloſch, Schreiner, 
22 Jahr alt; 3) Kaspar Meloſch, Schreiner, circa 19 Jahr alt; A) Anz 
gun Eſcheriſch, Graveur, 29 Jahr alt; 5) Georg Andreas Nispel, 
Etui⸗Fabrikaut, 38 Jahr alt; 6) Erasmus Chriſtiau, Tagelöhner, 30 Jahr 
alt 7) Louis Zeh, 18 Jabr alt; 8) Louis Diettich, Steinmetz, 38 
Jahr 1 * ie 8 — 9) Peter Born von Eddersheim 

eim, a er 1 pr „ 3 D 'elb: « Be rde fur t n 3 
Ki th a. Wente bellen ch oh were Bor 
ladung Alles anzugeben, was möglicher Weiſe näheres Licht über die aufrühriſchen 
Vorfälle des 16., 17. und 18. d. M. verbreiten, und badurch den Erfolg dieſer 
für ganz Deutſchland hochwichtigen Unterſuchung fordern könnte.“ 

Rendsburg, den 23. Sept. Die proviſoriſche Regierung hat eine Be 
kauntmachung erlaſſen, in welcher es am Schluſſe heißt: Es iſt uns amtlich zur 
Kunde gekommen, daß drei Perſonen, Moltke, Johaunſen und Hanſen, 
von der Juſel Alſen aus Bekauntmachungen an das Volk der Herzogthümer er— 
laſſen, in deuen ſie ſich als Mitglieder „einer Königlichen Jumediatkommiſſien 
zur gemeinſamen Regierung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein“ bezeichnen. 
Wir werden dem laudesfelndlichen Treiben einer ſolchen unbefugten, mit den 
Waffenſtillſtaudsverhandlungen im Widerſptuch ſtehenden „Königlichen Jumediat⸗ 
Commiſſion“ nachdrücklich entgegentreten und haben an alle Polizeibehörden des 
Landes die Verfügung erlaſſen, die gedachten drei Perſonen, wo ſie ſich finden 
laſſen, in Werwahrſam zu nehmen und den Geſetzen nach weiter gegen ſie zu ver⸗ 
fahren. Von dem geſetzlichen Sinn nuſerer Mitbürger aber dürfen wir erwarten, 
daß ſie ſich auch durch ſolche Provocationen nicht zu ungeſetzlichen Schritten gegen 
jene Perſonen hinreißen laſſen, Rendsburg, den 22. Sept. 1848. Die pros. 
Regierung. Beſeler. F. Reveutlow. M. T. Schmidt. 

— Der kommandirende Generab in den Herzogthümern, Generalmajor von 
Bonin, hat an die Kommandanturen folgendes Rundſchreiben, d. d. Schleswig 
vom 22. Sept. erlaſſen: „Durch eine Bekanntmachung, d. d. Sonderburg 
den 18. Sept. 1848, gerichtet an die Behörden, Beamten und Einwohner von 
Schleswig und Holſtein und unterzeichnet: Moltke, Johaunſen und Haufen, er 
hellet, daß ſich zu Sonderburg eine ſogenaunte „Koͤnigl. Immediat-Commiſſion 
zur gemeinſamen Regierung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein“ gebildet 
hat, welche die Befolgung ihrer Befehle von den Behörden und Beamten der 
Herzogthümer iu Anſpruch nimmt und behauptet, daß fie in Gemaͤßheit des zwi: 
ſchen Z. Male den Königen von Preußen und Dänemark abgeſchloſſenen Waffen- 
ſuülltandes als eiuzig rechtmäßige oberſte Verwaltungsbehorde der beiden Herzog⸗ 
thümer beſtänbe. ch gehe mich in Folge dieſer Bekanntmachung veranlaßt, den 
Kommandanturen der Dre Schleswig und Holftein zu eröffnen, daß 
mir von der Einſebung dieſer ſogenannten Königl. Immediat-Commiſſton nichts 
bekannt iſt. Sie maßt 119 olelmehr wiberrechtlich die der ge: 
nannten gemeinfamen Regierung zuſtehenden Gerechtſame an. 
Die hochlöblichen Kommandanturen werden daher hierdurch angewieſen, die Ein⸗ 


bei 


e und die Umſtände dringend gebotenen Maßregeln zu ergreifen. Wie 
(4 


wohner, Veamten und Behörden gegen dieſe ſogenaunte ae Immediat⸗ 
Kommiſſton“ zu ſchützn und wenn durch deren Auen N en bümere 
irgendwo Unruhen entſtehen ſollten, eig kräftigſt im Zuſammenwirken mit den 
jetzigen Beamten und Behörden zu ſteuern.“ ö ain 
we den 25. Sept. Der Erzherzog Stephan if aus Ungarn 
hier angelangt. Die Gründe feiner Ankunft werden auf das Otkengſte ge⸗ 
heim gehalten, ſo daß ſelbſt das Oeſterreichiſche Miniſterium davon keine Kenut⸗ 
niß erlangen konnte. Während ziemlich gut unterrichtete Perſonen verſichern, 15 
ſei gekommen, um die Palatinat würde in die Hände des Königs zurückzule⸗ 
gen, behaupten Andere, er ſei bereits wieder abgereiſt. Jedenfalls hoffen wir 
morgen darüber etwas Beſtimmtes mittheilen zu können. Die Lage des Prinzen 
war in der letzten Zeit dem Hofe gegenüber eine ſehr mißliche und unangenehme. 
Sein Zureden bewirkte, daß die bekannten Mäaͤrzconeeſſtenen dem Hofe abgerun⸗ 
gen wurden. Hinterdrein erwies es ſich, daß die Dringlichkeit derſelbeu bei Wei⸗ i 
tem übertrieben war. Und von daher ſtammt die ſchlefe Stellung, welche ſeit⸗ 
her der Hof dem Lande gegenüber einnimmt. 3 BR ehe 
— Der Conſtitutlons⸗Ausſchuß iſt mit der Bearbeitung der Grundrechte 
bereits fertig geworden. In 10 bis 12 Tagen wird die Diskuſſion darüber be⸗ 
giunen. — Es iſt heute vollkommen ruhig, die Befürchtung von Unruhen gleich⸗ 
wohl word nicht verſchwunden. — Das Miniſterium iſt entſchloſſen, nöthigenfalls 
ſelbſt vor der Erklarung des Velagerungszuſtandes nicht zurückzuſchrecken. 
— Der dem Abg. Kudlich dargebrachte Fackelzug war impoſant; etwa 1400 
Bauern nahmen daran Theil. Die Abg. Borroſch, Umlauft, Viollan d, 
Goldmark u. m. a. ſprachen. Der Charakter des Feſtes war rein eonſtitutio⸗ 
nell; ein der Linken eluſeitig ausgebrachtes Hoch jand nur theilweiſen Anklang. 
— Zellachich rückt ſiegreich vor, ohne bemerkenswerthen Widerſtand zu 
finden. — Soehen heißt es, er habe bereits Stuhlweiſſenburg eingenommen. 
a An sl an | n Re 
Frankreich. en she 
Paris, den 24. Sept. Der National ſpottet über den Volksenthu⸗ 
asmus für den Bürger Vonaparte, „der graue Nock, Hut und Stock ſeines 
Onkels würden kaum 14 Tage regieren, ſelbſt wenn man ihm wirklich die Ehre 
anthäte, ihm die Regierung anzuvertrauen.“ Das Journal des Debats, 
der Conſtitutionnel beißen ſich in die Lippen; ſo derb hatten fie die eleklo— 
rale Ohrfeige nicht vermuthet. 

Der Appellhof hat entſchieden, daß kein Grund vorliege, die gegen die 
Miniſter des Königs Louis Philipp dekretirte Criminal-Unterſuchung fortzufüh⸗ 
ren. Sie wird deshalb miedergeſchlagen. Wir zweileln nicht, nächſtens Hrn. 
Guizot gleich Hrn. Mole in der National-Verſammlung begrüßen zu können. 

— Das geſtrige „Journal des Debats“ ſagt über die Wahl Ludwig 
Vonaparte's: „Wir fangen leider an, uns an die Sonderbarkeiten des 
allgemeinen Stimmrechtes zu gewöhnen, das, wie die Conkurrenz, eine ge⸗ 
heimnißvolle Quelle iſt, aus der zu gleicher Zeit Gutes und Böſes, Leben und 


+ 


Tod entfpringen, Wie kann man ſich z. B. Rechenſchaft ablegen von der Er⸗ 
w ahlun n ' Wenn man die Sache logiſch unterſucht, ſo war 


1 de verlorene Arbeit fein; denn es iſt die Natur 173 
aune, unlogiſch 3 2 San 15 die aun diefer nde 
baren Mehtheit F wir in derſelben entweder einen Zweck oder ein Mit⸗ 
tel? einen 1 vorwärts oder rückwärts? ein Bedürfniß der Ordnung oder 
n der T ir wi f e 
Win F In der That, wir wiffen hier nur zu ſagen, daß wir nichts 
— Zur Verlängerung des Waffenſtillſtandes in talien ſoll n 
„Demokratie pacifique“ hauptſächlich die Erflärungsunfedn PN 1 1 
wärtigen beigetragen haben, daß Frankreich nicht in der Lage ſei, eine Armer 
5 Feld rücken zu laſſen. — Nach Ausſage gut unterrichteter Perſonen ſoll L. 
2 5 55 a nein ſich am Montage incognito in die Nalionalverſamm⸗ 
ir 5 egeben, die Tribüne zu beſteigen, eine Rede zu halten und dann bis 
zur Wahl des Präſidenten der Republik ganz in den Hintergrund zu treten. 
In ſeiner Rede will er angeblich feine förmliche Zuſtimmung zur Republik aus⸗ 
ſprechen. Geſtern, wie vorgeſtern, ſammelten ſich Gruppen von Neugierigen 
vor der Nationalverſammlung, weil man ausgeſprengt hatte, L. Napoleon 
komme oder fei ſchon gekommen und habe die Tribüne beſtiegen. Zur Erhal⸗ 
tung der Ruhe waren an beiden Abenden Vorſichtsmaßregeln getroffen. — Die 
ſoclaliſtiſchen Demokraten ſollen entſchloſſen fein, eine Demonſtration zu machen, 
um die ſofortige Freilaſſung des in Vincennes eingeſperrten Raspail und ſeinen 
ungehinderten Eintritt in die Nationalverfammlung zu begehren. 
ie mit der Unterſuchung gegen die Junt-Juſurgenten beauftragten 
Commiſſionen haben vorgeſſern ihre Arbeiten beendigt. Sie halten 
mehr als 12,000 Aktenhefte zu prüfen, welche eben ſo viele Angeklagte betra⸗ 
fen: Da aber viele der Angeſchuldigten fofoet freigelaſſen wurden, ſo hatten 
die Commiſſtonen nur über das Loos von 10,838 Angeklagten zu entſchelden. 
Es wurden 6267 derſelben freigelaſſen, 4316 zur Transportation verurtheilt 
und 255 vor die Kriegsgerichte verwieſen. In den Forts ſitzen noch etwa 1600 
der gur Transportation Verurthellten; die Übrigen befinden ſich ſchen auf den 
Schiffen, die fie nach dem Transportationsorte bringen follen. — Die wichtige 
Frage des Prieſtercölibats wurde geſtern im Cultus⸗Comité aus Anlaß einer 
Peliton erörtert, welche die Aufhebung des Cölibats verlangt. Das Unter⸗ 
Comité ſchlug, indem es feinen Antrag auf die Artikel des n us 
die organiſchen Geſetze und auf die Erlaſſe des Caſſationsbofes 113 7 4 10 
ſeitigung der Petition durch die Tagesordnung vor und das Comi übe [4 
dieſen Vorſchlag, nachdem Hr. Iſambert die Prieſterheirathen u ochten und 
der Biſchof von Orleans dieſelben als dem Geſetze und der RORAF zuwider be. 
kaͤmpft hatte. 


Militär - 


Spanien. uns. 

Madrid, den 16. Sept. In der letzten Nacht find abermals politiſche 
Verhaftungen vorgenommen worden. Die Polizei iſt einem Communiſtencomplott 
auf der Spur, weßhalb ſich die Verhaftungen gtößtentheils nur auf die unterſten 
Schichten der Einwohnerſchaft Madrids erstreckt. 


1356 


Großbritannien und Ir land. 5 

London, den 21. Sept. Der Lord⸗Statthalter von Irland hat vier andere 
Häupter Jung⸗Irlands, welche bei dem Aufſtande eine hervorragende Rolle ge, 

pielt, in die Acht erklärt. Darunter befindet ſich ein Bruder des bereits verur— 
theilten Mitchell. 

— Die Berichte aus Dublin und dem Innern Irlands find noch ſehr wider, 
ſprechend. Nach Allem ſieht man, daß es noch lange dauern wird, ehe die Ruhe 
wieder einkehrt. Nur durch Gewalt find die Aufſtändiſchen zu bezähmen. Die 
Times dringen auf die größte Energie und Strenge, und wollen, daß die Kriegs— 
gefangenen ſtandrechtlich abgeurtheilt werden, da man ſich nicht auf die Jury ver, 
laſſen könne, die in jenen aufgeregten Bezirken zu viel für Habe und Leben zu 
fürchten habe, als daß man ihr vertrauen könne. Bei der jetzigen Lage Irlands 
nimmt die Auswanderung von Irländern nach Nordamerika täglich zu. Während 
in früheren Jahren arme Feldarbeiter nach der neuen Welt zogen, um dort eine 
ſorgenfteie Eriſtenz zu ſuchen, wandern in dieſem Jahre viele Wohlhabende aus, 
die den Wirren der Heimath entfliehen wollen. 

— Berichte von dem Vorgebirge der guten Hoffnung melden unter dem 4. 
Juli, daß an der Grenze Alles ruhig ſei und die Beſetzung der Anſiedler ununter⸗ 
brochen fortſchreite. — Aus Adelaide (Auſtralien) hat man Nachrichten bis zum 
24. März. Die Colonie gedeiht, 250 neu angekommene Coloniſten wurden freue 
dig aufgenommen. Arbeiter fehlen noch immer und man wartet auf deren Ankunft. 

S ch we . : 

Bern, den 19. Sept. Die Sonderbundspartei in Luzern hatte es auf 
einen großen Schlag abgeſehen. Ende des künftigen Monats ſollte von der Mehr— 
heit des Volkes eine Verfaſſungsreviſtion verlangt werden. Auf dieſem Wege 
hätte die beſtehende Regierung umgeſtoßen, die aus ihr hervorgegangene Regie— 
rung geſtürzt und eine dem Sonderbunde und den Jeſuiten trotz aller erlittenen 
Unfälle treu gebliebene Sippſchaft an die Spitze der Geſchäfte des Kantous ge; 
ſtellt werden ſollen. Damit hoffte man zugleich das Dekret über die Aufhebung 
der Klöſter St. Urban und Rathhauſen, fo wie dasjenige, welches den Mitglie— 
dern des abgetretenen Gr. Rathes die Bezahlung einer Summe von mehr als 
300,000 Fr. auferlegt, über den Haufen ſtoßen zu können. Die Regierung ſah 
wohl ein, daß es ſich um ihre Exiſtenz und die Zukunft des Kautons handele, und 
ließ die Haupthetzer, an ihrer Spitze den Altobergerichts-Präſidenten Boſſart, ver- 
haften. Man ſiehk, der Sonderbund iſt nicht beſiegt worden; er lebt in den 
Gemüthern fort. Auch die Urkantone verharren in ihrer Sonderſtellung, und 
die Sefandten von Uri, Schwyz, Unterwalden und Appenzell J. Rh. ſtimmen. an 
der Tagſatzung bei allen Verhandlungen über die Bundesverfaſſung nicht mit. 


Der Repreſſalien⸗Vefehl gegen ‚Zeffin lautet, datirt vom löten Sep⸗ 


ember: „Der offenbar feindſelige Geiſt, der 
Teſſin e an den Tag gelegt wird, hat den Fei ar Heu Kadedeh I 
folgenden Maßregeln gezwungen: 1) Alle in der Lombardei ſich aufhalkenden 
Teſſiner erhalten den Befehl, bis zum 18. d. M. in ihr Vaterland zurückzukeh⸗ 
ren. In der Bekanntmachung wird den Betreffenden mitgetheilt werden, daß 
das feindfelige Benehmen der Teſſiner Regierung gegen die Oeſterreichiſche das 
einzige Motiv ihrer Entfernung ſei. 2) Mit dem 18. d. M. hören alle poſta⸗ 
liſchen und commerciellen Verbindungen mit dieſem Kanton auf. 3) Kein Paß 
der Tefftnifchen Regierung nach der Lombardei wird alsälgültig angeſehen wer⸗ 
den, wenn er nicht mit dem Viſum des Oeſterreichiſchen Geſandten in der 
Schweiz verſehen iſt.“ Indeſſen hofft man doch, daß die in Mailand ſich auf⸗ 
haltenden Teſſiner, welche nicht in übelm Rufe ſtehen, bleiben dürfen. In 
Mailand iſt alles darauf geſpannt, was die Tagſatzung thun werde. Hier ſieht 
man obige Maßregel als ſtreng, aber ſehr begreiflich an, da die Flüchtlinge in 
Teſſin die Lombardei immerfort beunruhigen. 

iu. N 

Rom, 14. Sept. Der Mengel an allem baarem Gelde und ſelbſt an Heis 
neren Bankbillets hat hier eine Höchft peinliche Hemmung in die Cirkulation ge- 
bracht, weshalb fi der Finanzminiſter genöthigt geſehen hat, eine Claſſe der 
Bankbillets einzuziehen und Noten von ein und zwei Seudi dafür auszugeben. 
Auch ſollen Zwei Bajoechiſtücke bis zu 50,000 Seudi in Kupfer ausgemünzt 
werden. 

— Die „Reviſta Independente“ von Florenz veröffentlicht folgenden Arti- 
kel, als die Grundlage der Verhandlungen in Betreff eines italieniſchen Bundes! 
4) Gine nationale Tagſatzung in Rom, unter dem Vorſitze des Papſtes. 2) Vers 
tretung ſämmtlicher italienifchen Regierungen bei derſelben. 3) Die Tagſatzung ift 
die hoͤchſte Gewalt; fie regelt die allgemeinen Intereſſen der Nation, macht Krieg 
und Frieden, ſchickt Vertreter ab an die auswärtigen Mächte und ſchließt Hart 
delsverkräge. 4) Es wird unmittelbar ein Zollverein gebildet, Gleichheit von Maß, 
Gewicht und Münze hergeſtellt und alle Gränz-Hinderniſſe aufgehoben. 5) Die 
Armee wird auf gleichen Fuß geſtellt. 6) Befähigungs-⸗Titel gelten im ganzen Um— 
fange des nationalen Gebietes. 

Neapel, den 14. Sept. Nach einer telegraphiſchen Depeſche iſt auf Sis 
cilien der Küftenftrih von Meſſina bis Melazzo und außerdem die Inſel Lipari 
wieder unterworfen. Catania fell feine Unterwerfung eingeſendet haben. Meſ— 
ſina hat nur durch die Beſchießung gelitten. Als die Neapolitaner in die Stadt 
und in die Werke einrückten, waren ſie leer. Die K. Truppen hatten 180 Todte 
und 750 Verwundete. Die Nachricht, daß eine Menge Schweizer niedergemacht 
worden ſei, if unwahr. Die Königin Mutter iſt geſtern geſtorben und der Hof 
darüber in großer Trauer. 

Privatbriefe der Schweizer Offiziere aus Neapel ſchätzen den Verluſt der Near 
politaner bei der Eroberung von Meſſina auf 46000 Mann. 


* 


Mailand, den 12. Sept. Der Widerwille, der Haß der Lombarden ge⸗ 
gen die Oeſterreichiſche Regierung, gegen die Deutſchen hat einen noch höheren 
Grad erreicht, als er vor dem Ausbruch der Revolution war, obſchon man ſich 
allſeitig bemüht, verſöhnend zu Werke zu gehen. Die Neckereien gegen die Tabak⸗ 
raucher haben auch wieder begonnen; zwei darüber ergriffene Vagabunden wurden 
zu achtmonatlichem ſchweren Kerker und allwöchentlich einmaligem Faſten bei Waſ⸗ 
ſer und Brod verurtheilt. Wenn nur die Hälfte von dem, was während der Revo⸗ 
lutionszeit an den Zurückgebliebenen und Gefangenen verübt worden fein ſoll, wahr 
iſt, ſo will ich lieber ein Barbar genannt werden, als ein Italiener. Garibaldi 
hat an Marſchall d'Aspre eine Anzahl Oeſterreichiſcher Gefangener ausgeliefert 
und an ihn ein Schreiben gerichtet, worin er ſagte, er (Garibaldi) habe gehofft 
eine Schaar Italieniſcher Freiheitsmänner anzuführen, allein er habe nur Geſin⸗ 
del gefunden, deſſen Führer er nicht ferner ſein wolle; er habe ſich entſchloſſen wie⸗ 
der nach Amerika zu gehen. Für den 18. d. M. iſt im Publikum die Meinung 
eines neuen Ausbruches von Unruhen vorhanden; an dieſem Tag endet der Waf⸗ 


fenſtillſtand, und der 18. Sept. erinnert die Leute an den 18. März. Von einer 


Verlängerung des Waffenſtillſtandes iſt hier nichts bekannt gemacht. 

Die Nachrichten über das Schickſal Meſſina's vor und während ſeiner 
Einnahme durch die Neapolitaner lauten immer noch einander widerſprechend. 
So ſchreibt man dem „Schwäbiſchen Merkur“ aus Neapel, den 12. Sept. 
Wenige Privatbriefe, die geſtern durch Franzöſiſche Vermittelung hierher ge⸗ 
langten, beſtätigen die gerüchtweiſe ſchon verbreitete Sage von der Verheer⸗ 
rung, welche ein fünftägiges Bombardement in Meſſina angerichtet. 
Am 7. d. M., wo die K. Truppen Herren der Stadt und Umgebung waren, 
brannte die Stadt noch an vielen Orten, doch ſcheint, da fe faſt ganz verlaſſen 
war, der Verluſt an Menſchenleben nicht groß zu ſein. Am 8. Sept. fingen 
die Einwohner an, in die Stadt zurückzukehren, nachdem Sicherheit von Perſon 
und Eigenthum garantirt wurde Das Gros der Operationstruppen, 20,000 
Mann, wurde erſt am 7. übergeſetzt. Filangieri's Bericht von der Einnahme 
an demſelben Tage ſpricht von einem zweitägigen harten Widerſtand (ohne 
Zweifel der Sicilianiſchen Vefeſtigungen). Den Schweizern waren die erſten 
gefährlichſten Ausfälle von der Eitadelle aus vorbehalten, doch haben ſie wenig 
Mannſchaft und keinen Offizier dabei verloren, übrigens ſich vortrefflich benom⸗ 
men. Die letzte telegraphiſche Bolſchaft vom 10. Morgens fagt, daß der Brand 
gelöſcht ſei, die Municipalbehörden ſich organifiren; auch Milazzo (ein Hafen 
der Nordküſte, der nächſte nach Meſſina) fei unterworfen; der größte Kriegs⸗ 
dampfer der Sieilianer, den fie feiner Zeit einer hieſigen Handelsgeſellſchaft weg⸗ 
nahmen, iſt in den Händen der Königlichen. Weiteres iſt bisher von der Re⸗ 
gierung nicht bekannt gemacht worden, obſchon der Telegraph in beſtändiger Be⸗ 
wegung iſt. In Neapel iſt ſeit meinem Letzten keine Ruheſtörung mehr vorge⸗ 
fallen, die außerordentliche Militairentfaltung aber dauert fort, ebenſo aber 
auch die dumpfe Erbitterung der Einwohnerſchaft. 

r * 
Konſtantinopel, den 13. Sept. Die Feuersbrünſte fahren fort, die 
Bewohner der Hauptſtadt in Schrecken zu ſetzen. In der Nacht vom 6. auf den 
7. ward wieder ein bedeutender Theil von Pera, ungefähr 200 Haͤuſer, ein 
Raub der Flammen, und am S. verzehrte eine Feuersbrunſt im Stadtviertel Egri⸗ 
Kapu zu Konſtantinopel gegen 600 Häufer. In Pera befindet ſich in der fraͤn⸗ 
kiſchen Bevölkerung eine Rotte von Uebelthaͤtern, welche dort Feuer anlegen und 
dabei auf Raub und Plünderung ausgehen. Mehrere ſolche Individuen wurden 


von der Polizei auf der That betroffen und ſofort in Gewahrſam gebracht. — Die 
Cholera hat ſich allhier dergeſtalt vermindert, daß von Seiten des Sanktäts⸗ 


ſammlung geſichert werde. 

Der Antragſteller geht auf den Vorſchlag des Vorſitzenden, den Antrag, 
der eigentlich eine Präſidialangelegenheit berühre, zurückzuziehen, nicht ein. 

Finanzminiſter v. Bonin erklärt, daß, wenngleich das Miniſteriu nie in 
die Befugniſſe der National⸗Verſammlung eingreifen wolle, es doch für feine 
Pflicht halte, die Berathungen derſelben vor jedem Uebergriff zu ſchützen. 
HBr. d Eſter proteſtirt gegen folche Miniſlerialvorſicht, da die Verſammlung 
jeden bewaffneten Schutz abſolut zurückgewieſen habe, und ein folder Plenar⸗ 
beſchluß auch nicht durch Präfidialanordnungen aufgehoben werden könne, wo⸗ 
rauf Miniſter v. Bonin erklärt, daß er dies ſtets anerkenne. 

Hr. Ritz verſichert in einem längeren Vortrage, daß Unbefugte geſteru, 
nach dem Schluſſe der Sitzung, bis in die Berathungsräume gedrungen feien, 
um Petitionen anzubringen u. ſ. w., und auf dieſe Weiſe die event. ungeflörte 
Berathung keineswegs garantirt ſei. 

Vieepräſident Phillips verſichert, unter großer Heiterkeit, daß er geſtern 
noch eine Stunde nach dem Schluß der Sitzung im Lokale anweſend geweſen, 
jedoch nicht das Geringſte von allem dem bemerkt habe. — Auf den Vorſchlag 
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Hr. Jung macht das Amendement ſtatt: „Verw.⸗Vorſt. des Kreiſes ! „Be⸗ 
zirks- und Kreisbehörde“ zu ſetzen. Der Miniſter des Innern ſpricht für 
Beibehaltung des Entwurfs. Hr. Baumſtark macht das Amendement, am 
Schluſſe des Paragr. zu ſetzen: „Auf Feſtungen findet dies keine Anwendung“, 
Der Berichterſtatter erklärt ſich für dieſen Zufag. Bei der Abſtimmung wird 
das Jungſche Amendement abgelehnt, der Paragraph in ſeinen beiden Ab⸗ 
fägen angenommen und endlich das Baumſtark'ſche Amendement verworfen. 

Der Ruf nach Schluß wird laut, worauf die Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen 
und die nächſte Sitzung auf Donnerſtag, den 28. d., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt wird. Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des Bürgerwehr⸗ 

Aus Grätz. — So chen iſt von dem Rector Jäkel zu Schroda eine 
kleine intereſſante Brochure erſchienen, die ſich über das Inflitut der ſeit dem 
Jahre 1842 in den Gerichtsſtädten des Großherzogthums Poſen beſtehenden 
Rectorſchulen mit Umſicht und mit Sachkenntniß verbreitet. Um den maucher⸗ 
lei Mängeln und Uebelſtänden abzuhelfen, an denen jene Anflalten faboriren, 
proponirt der Verfafler Folgendes: 1) Man mache jene Schulen zu Anſtalten, 


die im Volke ihre Stütze haben. 2) Dies wird erreicht werden, wenn man e 


entweder mit den Elementarſchulen organiſch verbindet, oder zu auswärtigen 
Klaſſen der Gymnaſien, unter der Leitung der Directoren dieſer Anſtalten, um⸗ 
bildet. 3) Man lege fie dahin, wo ſie wahres Bedürfniß find, gleichviel, ob 
ein Gericht am Orte iſt oder nicht. 4) Man rüſte fie mit hinreichenden Lehr⸗ 
kräften aus. 5) Man ſorge für die Zukunft der an ihnen fungirenden Lehrer. — 
Am Schluſſe ſeiner Denkſchrift drückt der Verfaſſer die Ueberzeugung aus, daß 
der gegenwärtige Standpunkt, in welchem die geſammte Schule an ihrer, zeit⸗ 
gemäßen Umbildung arbeitet, auch von den Rectoren der betreffenden Schulen 
nicht außer Acht zu laſſen ſei, daß es ihre Pflicht erheiſche, der Staatsregierung 
das Ergebniß ihrer Erfahrungen, ihrer Wünſche und Anliegen ohne Rückhalt 
vorzulegen, und daß eine mündliche Verathung die ſicherſte Grundlage ſein 
würde, auf welcher die zu beantragenden Maßregeln beſchloſſen und eine ge⸗ 
meinſchaftliche Denkſchrift an die S taatsbehörde entworfen werden könnte. Zu 
dieſem Behufe werden die berreffenden Herren Collegen freundlichſt eingeladen, 
zum 5. Oktober d. J. ſich in Poſen einzufinden, indem als Ort und Zeit der 
Conferenz, die ſich der für den 4. und 5. Oktober anberaumten Zuſammen⸗ 
kunft der Lehrer an Gymnaſien und Realſchulen ſehr paſſend anſchließen wird, 
Lauk's Hotel, 8 uhr Morgens, proponirt wird. Der Rector Jäkel, ein 
ſehr waderer Schulmann, kommt durch feinen Vorſchlag dem Wunſche vieler 
Collegen entgegen, und es iſt mit Sicherheit anzug hmen, daß die von ihm an⸗ 
geregte Conferenz ſich recht zahlreichen Beſuches erfreuen wird. R. 


[Für den hier kolgenden Theil ist die Redaetion nicht verantwortlich.] 


__ [Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich. 
Schmiegel. — Mit inniger Indignation wurde der in der Poſener Zei⸗ 
tung mitgetheilte Veſchluß einer Volksverſammlung zu Poſen, auf 4 Wochen 


Bekanntmachung. * 
Das Kaliſcher Thor wird von morgen ab zur 
Paſſage für das Publikum geöffnet. 


3 gas B e 
ur d bgeordneten 

der S 1849 ſtehen folgende Termine: 
1) für die Gewerbetreibenden Lit. A. auf den I3ten 


von den Polen nichts zu kaufen, hier und gewiß von dem größten Theil der 
Deutſchen im Großherzogthum Poſen aufgenommen. Denn nicht nur, daß das 
neue und alte Teſtament, ſo wie die Humanität und Vernunft uns ſolche Re⸗ 
preſſalien verabſcheuen lehren, fo iſt vielmehr dieſer unſinnige Beſchluß, ſelbſt 
im Sinne der Polengegner, höchſt unpolitiſch, weil im Fal diefe mittelalterliche 
intolerante Maßregel, wirklich ſelbſt von den vernünftigen Polen unterſtützt 
werden follte, dieſe Handlung gewiß der geeignetſte Weg war, alle Sym⸗ 
pathien für dieſelben im Ins und Auslande ganz zu verlöſchen. — Wie wir je⸗ 
doch überzeugt ſind, wird dieſe bei vielen Polen aufgetauchte Maßregel, von 
den beſſern und vernünftigern derſelben verabſcheut und verachtet; ſo wie wir 
nicht zweifeln, daß der erwähnte Beſchluß der Volksverſammlung ebenfalls 
ſelbſt in Poſen von dem beſſern Theil der dortigen Deutſchen mit Verachtung 
zurückgewieſen wird. 


—— 


Der in No. 224. der Poſener Zeitung mitgetheilte Veſchluß einer daffgen, 
aus Deutſchen entſtand enen Volksverſammlung: „binnen 4 Wochen von keinem 
Polen irgend was zu kaufen“, hat uns mit vieler Indignation erfüllt. Wir 
proteſtiren feierlichſt gegen dieſen, wie überhaupt derartigen Beſchlüſſe, die mit⸗ 
telalterlichen Geiſt athmen und nur dazu geeignet find, die Kluft zwiſchen ums 
ſern polniſchen Bürgern zu erweitern. Wir wiſſen die Sache von der Perſon 
zu trennen und wollen nicht Repreſſalien brauchen, gegen Maßregeln, die gewiß 
ſowohl jeder beſſer denkende Pole, als jeder Deutſche verabſcheuen müßte. 

Czempin, den 27. Sept. 1818. Viele Deutſche. 


vw —œw . ——— — re 


Marktberichte. Berlin, den 27. Sept 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 
ſchwimmend 894 pfd. weißer poln. 64 Rthlr. verk.; Roggen loco ſchwimmend Bis 
pfd. 292 Rthlr. verk., 82pfd. p Sept. / Okt. 283 — 28 Rihlr., Okt /Novbr. die. 
Nov. / Dec. 294 Rihlr. B., p Frühjahr 334 Rihlr; Gerſſe, große, loco 28—30 
Ntylr., kleine 25 Rthlr., Hafer loco nach Qual. 16—17 Rthlr.; p. Frühjahr 
48 pid. 18—17 RNihlr.; Erbſen, Kochwaare 40 — 38 Rthlr., Futterwaare 34 
— 32 Rthlr.; Oelſaat 72 RNihlr. ohne Geſch.; Leinſaat 48 Rihlr. dto.; Rüböl 
loco 11752 — 114 Rıblr., Sepibr / Okt. 114 — 1157 Rthlr. bez., 114 G.; 
Okt /Novbr. 11 —113 Rthl., Nov. Dec 113—11½ Rıplr., Dee / Jon. 113 


liz Nthlr., Jan Febr. 1172 — 113 Rthlr, Febr. / März 117—114 Nihlr., 
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März April 113 Nihir.; Leinöl loco 104 — 10 Ripte., Lieferung 91 — Epiris 
tus loco 164 Rthlr. bez. u G., Sept Oktober 165— 164 Rilr., Okt /Nov. 
161 Rihlr, p. Frühjahr 174— 171 Rthlr. 


Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. Verantwortl. Redacteur: C. Henfel. 


von 10 Uhr ab follen wegen Verſetzung von hier im 
Orloviusſchen Haufe Friebrichsſiraßze 20, 
mehrere Möbel, Haus- und Küchengeräthe, nebſt 
verſchiedenen andern Gegenfländen gegen baare Zah⸗ 


un g. 
eoufe Vertheilung 


Poſen, den 28 September 1018. Oktober c., lung verſtei d 
AN 2 g verſteigert werden. Anſchüßz. 
Königliche Kommandantur. 57 8 e Li. C anf den ien N n. 
f 3 Oktober c., Bekanntmachung. 
Zur deutſchen Marine find bei dem Edugvereine 3) - . Lit. D. ouf den Iten Meinen hierſelbſt am Markte an der Breslau⸗ 
im Poſener Schrodaer Kreiſe ſchon früher eingezahlt Oktober c., Poſener Chauſſce belegenen Gaſthof, genannt „zur 
und durch ein Verſchen noch nicht publicirt worden: 4) - “ Lit. E. auf den I9ten Stadt Warſchau“, befiebend aus Wohn» und 


6) Aus Annabof: Hänke, Lange zu 74 fgr., Fruko⸗ 
wski 10 fgr., Radke, Löchelt, Wegner, Preuß, Kno⸗ 
ſpe, Rieske zu 24 fgr., Summa I Rtbir. 10 far. — 
7) Aus Morawsko: Douchy 6 Rilr. 20 far., Unge⸗ 
nannter 5 Rthlr., Mathilde Douchy 3 Rthlr. 8 ſgr., 
Clara Douchy 1 Rihlr., Mazurowicz, G. und S. 
Babka, Czamanski, Henke zu 10 far., G. und A. 
Hoch, Meyling zu 15 ſgr., Penkowski, Kaminski 
zu 5 fgr., Kuſzewski 23 ſgr., Henke aus Przepasé 
75 for, Hoffmaver aus Zlotniki 2 Rthlr., Jeſſen 
aus Kiekrz 1 Nihlr., Summa aus Moraws“o 22 
Rthlr. — 8) Aus Jerzykowo: Zadow, Zerbſt zu 
2 Rihlr., Buſſe, Meyer zu 1 Nilr., Ströch 15 ſgr., 
Redel 10 fgr., Krüger 5 gr., Summa 7 Rthlr.— 
9) Aus Olczak, Zerbst 1 Rihlr., Grieſch, Zieblke 
zu 21 ſgr. — 10) Aus Jerzyn Haul, und Nadroſz⸗ 
no: Gottfr. Gieſe, Bergmann zu 15 ſgr, Kludt, 
Menge zu 10 fgr., Gottl. Gieſe 5 far., M Henkel 
2% ſgr. — 11) Aus Vorowo-Mühle: Julianne 
Nee 2 Kthir., Summa Cad No. 9. 10. u. 11.) 
Rihlr. 2 (gr. 6 pf — 12) Aus Suchvlas: M 
Hauſch 15 ſgr., J. Schendel, F. Hauſch, Breuer, 
Trölenberg, Brix, Sauer zu 5 far, M. Schendel, 
Wwe. Hauſch, Tietz zu 23 far , Krüger 10 far., Pol⸗ 
zin 125 ſar, M. Lück 7 ſgr., Kühn, Chr. Lück zu 
2 ſgr., Schacht, Pfeiffer, Makus, Manke, Linke, 
Krenz zu I ſgr., Schutz in Piontkowo 24 fgr., Meder 
5 Sgr., Summa aus Suchylas 3 Rthir. 14 far. — 
Ferner find eingezahlt: 33) Aus Gora: Lehmann 
Rihlr., Meyer 5 far., Kludt 10 far., Summa 
1 Kthlr. 15 fgr. — Ueberhaupt 188 Rthlr. 26 far- 
10 pf. (Fortſ. folgt.) 


Bei E. S. Mittler in Poſen if zu haben: 
Die ſeit dem Jahre 1842 im Großherzogthum 
Poſen in den Gerichtsſtädten beſtehenden Rek⸗ 
torſchulen. Ein Beitrag zur Beurtheilung 
des Schulweſens in dem Großherzogthum Po: 
fen, von Jäkel, Rektor in Schroda. Preis 
23 Sgr. 


weiſe erſolgen. 


Oktober c., 


auf dem Rathhauſe hierſelbſt Vormittags 11 Uhr 


vor ME Deputirten e e Thayler 
Poſen 5. September . 
an. Poſen, den 25. Sep . 
Bekanntmachung, 
die ſtenographiſchen Berichte der Preußi⸗ 
chen Rational-Verſammlung betr. 
Das Publikum wird davon in Kenntniß geſetzt, 
daß die bisher als Veilage des Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeigers veröffentlichten ſtenographiſchen Verichte 
in hoch Quarto⸗Format über die Verhandlungen 
der zur Vereinbarung der Preußiſchen Verfaſſung 
berufenen Verſammlung, von der 35ſten Sitzung der 
letzteren an, auch ſelbſiſtändig zu dem nach den Druck⸗ 
koſten berechneten Preiſe von 10 Sgr. für 25 Bogen 
portofrei durch das hieſige Zeitungs-Comptoir und. 
durch alle Preußiſche Poſt⸗Anſtalten bezogen und 
auf demſelben Wege auch die früheren Verhandlun⸗ 
gen der gedachten Verſammlung von der Iften bis 
3 4ſten Sitzung derſelben, fo weit der vorhandene 
Vorrath reicht, zum Preiſe von 1 Kthlr. geliefert 
werden können. Das anzunehmende Abonnement 
beginnt nur von der 35ſten Sitzung ab und muß ſich 
immer wenigſſens anf tine Lieferung von 25 Bogen 
erſtrecken. Die Verſendung der Verichte wird fizungs⸗ 


Die Aufnahmeprüfung der mit Beginn des neuen 
Kurſus in das Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſium eintretenden Schüler findet am ten und Tten 
Oktober d. J im Saale der Anſtalt von Morgens 
9 Uhr an ſtatt. 

Der neue Kurſus beginnt Montag den Iten Ok⸗ 
tober Morgens 8 Uhr . 

Poſen, den 28. September 1848, . 
Der Direktor des Königl. Friedrich⸗Wil⸗ 

helms⸗Gymnaſiums. 


Auktion. 


Dienſtag den 3ten Oktober Vormittags 


zwei Stallgebäuden, nebſt Specerei-Laden, wozu 

noch 14 Morgen Land und eine Wieſe gehören, bin 

ich Willens, entweder einzeln oder im Ganzen bald 

zu verpachten. Pachtluſtige können ſich mit frankir⸗ 

ten Briefen an mich wenden, um die Pachtbedin⸗ 

gungen zu erfahren. 

Reifen bei Poln. Liſſa, den 27. Sept. 1818. 

Joſeph Franke, Gaſthofbeſiger. 


Won der Leipziger Meſſereteurnirt, em- 
pfiehlt ihr auf's Reich haltigſte affortirtes 
Waarenlager von Damenpug für den Wins 
ter, Blumen ze. einem geehrten Publikum 
zur geeigneten Beachtung 

die Damenputzhandlung 


Geſſehwiſter Guhraner, 


vorm. Geſchw. Caro, 
Neueſtraße Nro. 4. neben dem Bazar, 


Die neue Schön; und Seidenfärberei 
von A Sieburg am Sapiehaplatz No. 7 in 
Poſen, empfiehlt ſich im Färben jeder beliebigen 
Farbe aller Stoffe. Auch werden alle Arten von 
Kleidungsſtücken, Shawles, Blonden , Tücher, Tep⸗ 
piche, Feuſtergardinen und andere Möbelkauune ıc. 
auf das ſchönſie gewaſchen, appretirt und geglättet. 


V ꝑV ——iT ¼́;êCäk — 
Neuſtädter⸗Markt und Ritterſtraße No. 1/229. 
it Stallung und Wagen⸗Remiſe vom Iten Ok⸗ 
tober c. zu vermiethen. Näheres Breslauerſtraße 
No. 6. eine Treppe hoch. 
— — — 
Im Odeum ſind noch Wohnungen von 30 bis 100 
Rihlr. mit und ohne Möbel zu vermiethen; auch 
werden daſelbſt alte Flaſchen gekauft. 


Rebhühner, das Paar 9 Sgr., Krammetsvögel 
das Paar 3 Sgr., ſo wie anderes Wild offerirt zu 
billigen Preiſen Stiller. 


